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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Schilf-Erlen-Eschenquellwald, Brunnenkressen-Waldsimsen-Wasserschwaden-Grauerlen-Eschenquellwald,
Brunnenkressen-Berlen-Flur, Bachbungenflur, (Moos)-Weißstraußgras-Flur, Stiel-Eichen, Wasserpest-Brennessel-Röhricht
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An einem stark nach Westen geneigten Hang der Endmoräne, an dessen Fuß ein naturnaher Bach entlangfließt, befinden sich zwei große, 
durch einen Mineralbodenriegel voneinander getrennte Quellkuppen, auf denen ein Brunnenkressen-Grauerlen-Eschenquellwald stockt. Der 
Mineralbodenriegel ist hangabwärts gerichtet und anthropogenen Ursprungs. Auf der nördlichen Seite des Baches setzt sich der Riegel 
gegenüberliegend wie ein Damm fort. Vermutlich diente er als Brückendamm.
Hangabwärts trennt ein schmaler Nadelwaldstreifen das Biotop von Ackerflächen. Die freien, unbeschatteten Stellen der Quellwälder werden 
von Sumpf-, Sicker- und Sturzquellen eingenommen. 
1. Quellkuppe (nördlich vom Mineralbodenriegel): bewachsen mit Brunnenkressen-Waldsimsen-Wasserschwaden-Grauerlen-
Eschenquellwald, in welchem die Sumpf-Segge und das Echte Mädesüß regelmäßig vorkommen. Die Sumpfquellen sind teils vegetationslos, 
teils von Quellfluren bestanden (Brunnenkressen-, Berlen- oder Bachbungenfluren).
2. Quellkuppe (südlich vom Mineralbodenriegel): bewachsen mit Sumpfseggen-Schilf-Grauerlen-Eschenquellwald, in welchem der Ufer-
Wolfstrapp und die Wasser-Minze regelmäßig vorkommen. Die Sturzquellen werden von Moos-, Weißes Straußgras-Fluren gesäumt. Sie 
entspringen in großer Zahl und münden am Hangfuß in den naturnahen Mühlenbach.    
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Alnus incana

Agrostis stolonifera Berula erecta Carex acutiformis Deschampsia cespitosa
Equisetum fluviatile Filipendula ulmaria Geranium robertianum Glyceria maxima
Lycopus europaeus Nasturtium officinale Phragmites australis Scirpus sylvaticus
Urtica dioica

Alnus glutinosa Corylus avellana Fraxinus excelsior Quercus robur
Circaea lutetiana Eupatorium cannabinum Festuca gigantea Geum rivale
Impatiens parviflora Mentha aquatica Trientalis europaea Veronica beccabunga


